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Bau und Betrieb von Flüssigmistsystemen
Thomas Steiner, Richard Hilty, Dusan Nosal

Die Flüssigentmistung hat in
letzter Zeit eine starke Verbreitung

erlangt. Zirka ein Drittel
des Hofdüngers in der Schweiz
fällt heute in flüssiger Form an.
Trotzdem werden bei Neu- und
Umbauten von Ställen immer
wieder Entmistungssysteme
eingebaut, die sich anschliessend

als nicht funktionstauglich
erweisen. Um solche Fehler

zu vermeiden, ist vor allem auf
folgende Punkte zu achten:
• Die Wahl des richtigen Ent-

mistungssystems für die
entsprechende Tiergattung und
Aufstallung.

• Die richtige Planung und
Bauausführung.

• Die richtige Bedienung der
Entmistung, d.h. vor allem
das richtige Vorgehen bei
der Kanalentleerung.

Die grundsätzliche Problematik
von Funktionsstörungen und
Schadgasfreisetzung wurde
schon im FAT-Bericht Nr. 292
behandelt. Im vorliegenden
Bericht sind nun konkrete Pla-

nungs- und Bedienungshinweise
enthalten, die ein einwandfreies

Funktionieren der Entmistung

ermöglichen sollen. Der
erste Teil enthält Unterlagen für
die Planung und den Betrieb der
verschiedenen Flüssigmistsysteme.

Im zweiten Teil wird die

Eignung der verschiedenen
Flüssigmistsysteme für konkrete

Grundrisse von
- Milchviehanbindeställen
- Milchviehlaufställen
- Rindviehmastställen
- Schweinemastställen

behandelt.

Abb. 1: Welches Entmistungssystem eignet sich für diesen Stall?



FAT-Berichte

1. Flüssigmistsysteme

1.1 Treibentmistung
Geeignet für Milchviehanbinde-, Milchviehlauf- und Rindviehmastställe

Böschungssteigung ca. 4 %

L

Längsschnitt

Berechnung der Kanaltiefe

Abb. 2: Schema Treibentmistung.

T L x 0,04 + 25 cm

Güllekanal Querkanal

60-160 110-15

Querschnitt Güllekanal

Spaltenboden
Spaltenboden

Zu beachten bei der Planung

- Kanalbreite max. 1,60 m

- Kanaltiefe abhängig von Kanallänge

- Kanallänge bis 25 m; längere Kanäle mit
Querkanal oder Absatz

- Kanalsohle ohne Gefälle

- Kanalquerschnitt rechteckig oder evtl. trapezförmig

(unten breiter)

- Kanäle ohne Umlenkungen und Verengungen
- Einbau von Spülstutzen am Kanalanfang

empfehlenswert
- Staunase 15 cm hoch

- Siphonierung zwischen Kanälen und Güllegrube

erforderlich
- Niveauunterschiede im Gelände ausnützen,

um zu grosse Niveauverluste zu vermeiden.

Zu beachten beim Betrieb
Ein gleichmässiger Mistanfall auf der ganzen Länge verhindert ein Austrocknen der Kanäle
und erhöht die Funktionssicherheit
Beim Spülen der Kanäle besteht Schadgasgefahr.

Lösung mit Betonstaunase

- nicht entfernbar.

Brett 20/4 cm

Aussparung 5/5 cm
dreiseitig (auf der
ganzen Kanalhöhe)

Lösung mit Brett

- Staunase entfernbar
- Einsetzen eines Stauschiebers möglich.

Abb. 3: Ausbildung der Staunase.
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Lösung mit Rohrschale

- wenig erprobt
- geringer Höhenverlust
- einfach und preisgünstig
- Spülstutzen erforderlich
- unter Futtertenn als geschlossene Leitung

0 40 cm

- Zementrohr- oder Steinzeug-Halbschale
0 40 cm, 1 - 2 % Gefälle

- einseitig oder zweiseitig möglich.

Lösung mit Treibmistkanal

- T L x 0,04 + 25 cm
- grosser Höhenverlust
- baulich aufwendig
- Spülstutzen empfehlenswert
- einseitig oder zweiseitig möglich.

Abb. 4: Querkanal.

Staunase

Bei Kanälen über 20 m Länge kann ein Absatz
eingebaut werden. Lösungen mit einem Querkanal

in der Stallmitte sind aber vorzuziehen.

Abb. 5: Absatz.

Spülstutzen
Zur Erhöhung der Funktionssicherheit wird mit Vorteil am Kanalanfang ein Spülstutzen eingebaut
Die Leitung soll direkt auf die Kanalsohle einmünden.

aussen innen

Güllekanal

Grundriss Längsschnitt
Abb. 6: Anordnung des Spülstutzens.

Staunase

Anschlussstutzen

für
Druckfass

PVC-Druck-
rohr
0100 mm

Bogen 90°
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1.2 Stau-Spülentmistung
A Güllelagerung in separater Güllegrube

Geeignet für Milchviehlaufställe

Spaltenboden

gelochter
Deckel

Flüssigmist
Spülleitung

- Schieber

Güllegrube

Spaltenboden

Längsschnitt

Abb. 7: Schema Stauspülentmistung mit separater Güllegrube.

Querschnitt Güllekanal

Zu beachten bei der Planung

Kanalbreite max. 1,60 m
Kanaltiefe 0,60 -1,00 m
Kanallänge bis 30 m
Kanalsohle ohne Gefälle
Kanalquerschnitt rechteckig
Kanäle ohne Verengungen
Funktionsverbesserung durch U-förmiges
Verbinden der Kanäle.

Umspülleitung muss auf der Kanalsohle in
den Kanal münden
Stauung mit Schieber (evtl. mit Brettern)
Schieberbreite 0,60 - 0,80 m
Kanäle direkt in die Güllegrube führen
Güllegrube mit mindestens zwei gelochten
Deckeln (Entlüftungsdeckel), um das Entweichen

der Schadgase zu ermöglichen.

Zu beachten beim Betrieb
Bei U-förmigen Kanälen alternierend rechts und links entleeren
Umspülen nur bei geschlossenem Schieber
Schieber nicht öffnen, wenn vorher in der Grube gerührt wurde
Schieber nach der Entleerung sofort wieder schliessen.

Querschnitt Güllekanal

Güllekanal

Spülstutzen Schieber

Spülstutzen Schieber

Güllekanal

Grundriss

Abb. 8: U-förmiger Kanal.
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Spaltenboden WWWWW

Güllekanal Vorgrube

StaubretterFlüssigmist

Spülleitung

Querschnitt Güllekanal

B Güllelagerung unter dem Spaltenboden, mit Vorgrube

Geeignet für Rindviehmastställe

L l 80-160

Längsschnitt
Abb. 9: Schema Stauspülentmistung mit Vorgrube.

Bretter-
Abdeckung

Spaltenboden

Zu beachten

- Kanalbreite max. 1,60 m

- Kanaltiefe bis 2,00 m

- Kanallänge bis 40 m

- Kanalsohle ohne Gefälle
- Kanalquerschnitt rechteckig
- Kanäle ohne Verengungen
- Umspülleitung muss auf der Kanalsohle in

den Kanal münden

i der Planung

- Stauung mit Brettern auf der ganzen Kanalbreite.

- Bretter müssen nicht vollständig abdichten
- Stumpf aufeinanderliegende Bretter können

leichter herausgezogen werden
- Kanäle müssen direkt in die Vorgrube münden
- Vorgrube muss ausserhalb des Stalles liegen
- Ganze Vorgrube mit Brettern abdecken.

Zu beachten
Vorgehen bei der Kanalentleerung:
- Ganze Vorgrube öffnen

- Stall gut lüften

- Vorgrubeninhalt über die Umspülleitung in die
Kanäle pumpen

- Oberste Staubretter des Kanals ziehen, damit
ein Teil der Schwimmdecke in die Vorgrube
fällt und zerstört wird.

im Betrieb

- Staubretter wieder einsetzen und Vorgruben
inhalt in den Kanal zurückpumpen

- Solange auffüllen und entleeren, bis der
Kanalinhalt homogen ist

- Gülle ausbringen.

cm
5/20 cm

Grundriss

Abb. 10: Bretterabschluss. Kanäle/Vorgrube.

Zum Aufziehen der
Bretter: Löcher
oder Halterungen

Querschnitt
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1.2 Schwemmentmistung
Geeignet für Milchviehanbinde- und Schweinemastställe

gelochter Deckel

Querschnitt GüllekanalLängsschnitt

Abb. 11: Schema Schwemmentmistung.

Zu beachten bei der Planung

- Kanalbreite 0,80 m

- Kanaltiefe 0,50-0,70 m

- Kanallänge max. 20 m

- Kanalsohle Obis 0,5% Gefälle
- Kanalquerschnitt rechteckig oder trapezförmig

(unten breiter)
- Kanal gerade und ohne Verengungen
- Vorfabrizierte Kanäle sind preisgünstiger als

Ortbetonkanäle
- Stauschieber möglichst auf der ganzen

Kanalbreite

- Eine zusätzliche Staunase (siehe Treib-
entmistung) kann die Funktion verbessern.

- Eine Siphonierung verhindert das rasche
Abfliessen der Gülle und führt zu
Funktionsstörungen; dafür muss der Schieber gegen
die Grube gasdicht sein

- Kanäle direkt in die Güllegrube führen
- Entfernt liegende Güllegrube durch

Rohrleitung mit Kanal verbinden (Durchmesser
40 cm, Gefälle 1 - 2 %)

- Güllegrube mit mindestens zwei gelochten
Deckeln (Entlüftungsdeckel), um das
Entweichen der Schadgase zu ermöglichen.

Zu beachten beim Betrieb
Schieber nicht öffnen, wenn vorher in der Grube gerührt wurde
Schieber nach der Entleerung sofort wieder schliessen.

Läger
Stallgang Gitterrost

PVC-Rohr 0 40 crr
Gefälle 1-2%

Grundriss Querschnitt

Abb. 12: Übergang Kanal/Rohrleitung (bei entlernt liegender Güllegrube).
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1.3 Umspülentmistung
Geeignet für Schweinemastställe

Güllekanal

Spaltenboden |||||Flüssigmist Siphon

Spülleitung _______—

Längsschnitt

Abb. 13: Schema Umspülentmistung.

Querschnitt Güllekanal

Zu beachten bei der Planung

Kanalbreite max. 1,20 m - Umspülieitung muss auf der Kanalsohle in
Kanaltiefe 0,50 - 0,60 m den Kanal münden
Kanallänge bis 50 m - Siphonierung der Güllekanäle am Ausgang
Kanalsohle mit 0 -1 % Gefälle jeder Kammer erforderlich
Kanalquerschnitt rechteckig - Nur für Ställe mit Überdrucklüftung oder
Kanäle möglichst ohne Umlenkungen Untenabsaugung geeignet.

Zu beachten beim Betrieb

- Kanäle täglich zwei- bis dreimal während weniger Minuten spülen
- Möglichst mit belüfteter Gülle spülen
- Pumpe darf während des Spülens keine Luft ansaugen
- Lüftung in der Kammer während des Spülens auf Überdruck.
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1.4 Siphonierung
Eine Siphonierung ist nötig bei folgenden Systemen:

- Umspülentmistung
- Treibentmistung

Der Siphon muss so konstruiert sein, dass

- ein absolut gasdichter Abschluss zwischen den Güllekanälen und der Güllegrube besteht
- keine Verstopfungen auftreten können und die Gülle problemlos in die Güllegrube abfliessen kann.

Höchster Güllestand

PVC-Rohr ß
0 30 - 40 cmi

einbetoniert?
Güllegrube

Ummauerung
als Siphonierung

Siphonierung zwischen

Rohrleitung
0 40 cm

Gitterrost oder
Spaltenboden

Treibmist- oder
Umspülkanal

Güllekanal und Güllegrube

Kontrollöffnung

Siphonierung zwischen Güllekanal und Rohrleitung

Bogen 45°-

Gitterrost oder
Spaltenboden Kontrollöffnung

Treibmist- oder
Umspülkanal

Siphonierung zwischen Rohrleitung und Güllegrube

Kontrollöffnung Kontrollöffnung

Güllegrube

auch für
ime nutzbar

Rohrhalterungen
ChromstahlPVC-Rohr 0 30-40 cm

,UC,a„C1-2%
PVC-Rohr 0 30-
Gefälle 1-2%

Abb. 14: Beispiele für Siphonierungen zwischen Stall und Güllegrube.
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2. Stallgrundrisse: Lösungsmöglichkeiten der Entmistung
2.1 Milchviehanbindestall

Treibentmistung:
- gut geeignet

- funktionssicher
- Niveauverlust bei langen Kanälen

Schwemmentmistung:
- gut geeignet
- Niveauverlust gering
- Funktion nur bis ca. 20 m Kanallänge gewährleistet

Güllekanal

Stall

Güllekanal

Süllekanal

cü
Stall |i

Sl
Ol

1 II

Süllekanal Ii

Güllegrube

Treibentmistung:
- gut geeignet

- geringerer Niveauverlust bei Verwendung einer
Halbschale als Querkanal

Schwemmentmistung:
- wenig geeignet

- Funktionssicherheit nicht gewährleistet

Treibentmistung:
- gut geeignet

- funktionssicher
- geringerer Niveauverlust bei Verwendung einer

Halbschale als Querkanal und Rohrleitung zum
Güllebehälter

Schwemmentmistung:
- wenig geeignet

- Funktionssicherheit nicht gewährleistet

Güllekanal
:v

»

m

m
m

Stall

___
i Güllekanal

Güllegrube

Treibentmistung:
- gut geeignet

- funktionssicher
- grosser Niveauverlust bei langen Kanälen

Schwemmentmistung:
- wenig geeignet

- Funktionssicherheit nicht gewährleistet.
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2.2 Milchviehlaufstall

Bergeraum

Güllekanäle
TTTT
Stall
Uli

— Güllekanäle-

0n3i_
01
œ

5
0

Treibentmistung:
- gut geeignet

- funktionssicher
- grosser Niveauverlust bei langen Kanälen

Stau-Spülentmistung:
- gut geeignet

- funktionssicher (v.a. bei Kanälen mit
U-förmigem Grundriss)

Bergeraum

CO

co

*
0

Treibentmistung:
- gut geeignet

- funktionssicher
- Niveauverlust bei langen Kanälen

Stau-Spülentmistung:
- ungeeignet

- Entleerung in den Querkanal ist gefährlich, weil
die Schadgase nicht nach aussen entweichen
können

—Güllekanäle'—•
TTT
Stall

-Güllekanäle*-

CD

C
CO

CD

3
o

Treibentmistung:
- gut geeignet

- funktionssicher
- grosser Niveauverlust bei langen Kanälen

- zusätzlicher Niveauverlust durch Querkanal
zum Güllebehälter

Stau-Spülentmistung:
- gut geeignet

- funktionssicher (v.a. bei Kanälen mit
U-förmigem Grundriss)

Bergeraum
1

-
m m

Stall
1 II 1

-Güllekanäle-

o
cc
-o
c
13

0)
CO

-C
o
CO

n
CO

T.

co

V—

<1)

13

o

Treibentmistung:
- gut geeignet

- funktionssicher
- grosser Niveauverlust bei langen Kanälen

geringer Niveauverlust des Querkanals
(Halbschale und Rohrleitung)

Stau-Spülentmistung:
- ungeeignet

- Funktionssicherheit nicht gewährleistet
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Gülle-
j behälter.

Bergeraum

— Güllekanäle
i i M
Stall

-Güllekanäle-

Pumpe <gT

O)
c3

0}
o.
E
3

CL

Treibentmistung:
- gut geeignet

- kein Niveauverlust zwischen Vorgrube und
Güllegrube

- Dickstoffpumpe muss Flüssigmist regelmässig
in Güllebehälter pumpen

Stau-Spülentmistung:
- gut geeignet

- funktionssicher
- grosse Vorgrube notwendig (muss ganzen

Kanalinhalt aufnehmen)

Rindviehmaststall
1 —

Güllekanäle-
1 1

Güllegrube

Stall
1 1

^~Güllekanälei~——t r

Treibentmistung:
- gut geeignet

- funktionssicher
- Kanallänge bis max. 25 m möglich
- grosser Niveauverlust bei langen Kanälen

Güllekanäle-

Stall
1

Güllekanäle-
1

Pumpenleitung
<s>

Pumpe

Stau-Spülentmistung:
(Stauung mit Bretter)
- gut geeignet

- funktionssicher
- Güllelagerung unter Spaltenboden
- Kanallänge bis 40 m möglich
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2.4 Schweinemaststall
Schwemmentmistung:
- nicht geeignet

- Funktionssicherheit nicht gewährleistet, weil
die Kanäle zu lang sind und umgelenkt werden

Umspülentmistung:
- gut geeignet
- funktionssicher
- Gülle wird regelmässig aus dem Stall gespült
- Kanallänge bis 80 m möglich
- Eine Güllebelüftung verringert das Risiko von

Schadgasen

Schwemmentmistung:
- gut geeignet

- funktionssicher
- Gülle bleibt lange im Stall liegen. (Schadgase)
- Kanallänge bis max. 20 m möglich

Umspülentmistung:
- gut geeignet

- Gülle wird regelmässig aus dem Stall gespült
- Kanallänge bis 80 m möglich
- Eine Güllebelüftung verringert das Risiko von

Schadgasen

Schwemmentmistung:
- nicht geeignet

- Funktionssicherheit nicht gewährleistet, weil
§ Kanäle zu lang sind und mehrmals umgelenkt
1 werden

Umspülentmistung:
- gutgeeinget

- funktionssicher
- Gülle wird regelmässig aus dem Stall gespült
- Kanallänge bis 80 m möglich
- Eine Güllebelüftung verringert das Risiko von

Schadgasen

v~ |
Güllekanal
Stall Àusms st
Güllekanäle GülleIET.

: iS::-SO.Ï:ïfcï:î grubeIi!!"1" 3
.Stall Vormast
Gülfekanal

IE. I 1

i i

Güllekanal %

fei
Stall Ausmast

=~t 1 _J_
Stall Vormast

Il Güjlekana!
1 1

Güllegrube
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